[bookmark: _GoBack]Ostern 2026
Liebe Brüder und Schwestern,
wir stehen nun vor Ostern und blicken auf unseren Alltag: auf Probleme, Dramen, Kriege, Überschwemmungen, Politik, Niederlagen und Erfolge. Auch ich bin oft am Verzweifeln und mich treiben die Sorgen: „wie geht es mit dem Zentrum weiter?“ 

Doch mit dem Anbruch einer neuen Morgendämmerung wird die Hoffnung neu geboren – die Hoffnung, das Gute in allen Menschen zu erkennen, auch in uns selbst. Verlieren wir uns nicht in Diskussionen darüber, was nah oder fern ist. Alles hat seinen Anfang und sein Ende. Wir sind nicht allein … Ostern kommt!
Ostern ist der Übergang, die Befreiung des Menschen vom Bösen, das das Kostbarste zerstört – seinen Geist.
Ostern ist der Übergang von der Unruhe zum Frieden.
Ostern ist der Übergang von der Unruhe zur Versöhnung.
Ostern ist der Übergang vom Tod zum Leben.

Wie es durch eine Frau zur Versöhnung Gottes mit dem Menschen kam, so entstand auch die Versöhnung der Apostel mit einer Frau. Die heilige Gottesmutter Maria ist jene, durch die die Menschheit versöhnt wurde, und durch Maria Magdalena versammelten und versöhnten sich die Jünger – die Apostel.

Gehen wir nun zweitausend Jahre zurück, in den Garten – Gethsemane. Der Herr war allein. Verraten, angespuckt, geschlagen, verspottet, gegeißelt und zu Unrecht verurteilt, von allen verlassen. Er trug sein Kreuz. Er trug unsere Sünden.

Golgatha … Noch vor der Kreuzigung ist der Herr nackt. Gott, der die Natur bekleidet und die Vögel des Himmels nährt, die weder säen noch ernten, steht nackt vor seiner Mutter, der allerseligsten Jungfrau Maria. Gekreuzigt – und seine Gefährten sind zwei Verbrecher.
Am Ende durchbohrten sie Jesu Herz – sie durchbohrten die Allerheiligste Dreifaltigkeit.
Daraufhin ließ der gütige Gott die Quelle der Barmherzigkeit hervorströmen: Blut und Wasser, und sie symbolisieren die Eucharistie und die Taufe.
Finsternis – und das versiegelte Grab, aus dem der auferstandene Jesus hervorging; zurück blieben die Leinentücher und das zusammengefaltete Schweißtuch.
Ostern geschah, wie er verheißen hatte: Er stand am dritten Tag auf nach der Heiligen Schrift …

Zürnt nicht – Jesus hat nicht gezürnt.
Liebt – denn ihr werdet geliebt werden.
Vergebt – denn Gott hat am Kreuz selbst seinen Feinden vergeben; seid groß, denn nur große Menschen vergeben.
Schenkt – und euch wird geschenkt werden.
Betet – und ihr werdet durch die enge Pforte eintreten.

Die erste Botschaft Jesu nach der Auferstehung war: „Fürchtet euch nicht!“ (Mt 28,10–11)

Verzweifelt nicht, denn ihr seid nicht allein. Und wenn du meinst, wirklich allein zu sein und am meisten leidest, dann erinnere dich an die Worte:
„Er hat dich zu teuer erkauft, um dich zu verlassen.“ (Heiliger Pater Pio)

Ich wünsche euch, dass ihr in diesen Tagen vor Ostern zur Kirche und zur Beichte geht und fastet oder was immer Ihr Euch für die Fastenzeit vornehmt um ein besserer Mensch zu sein. 

Empfangt die heilige Kommunion, erfüllt vom Heiligen Geist. Erwartet das bedeutendste Kirchenfest – Ostern. 

Friede und alles Gute wünscht Euch
Euer Pater Frano

Am 06. Januar ist die Mutter von Pater Frano im Alter von 90 Jahren eingeschlafen. Wir kannten sie als bescheidene, sehr gläubige Frau. Pater Frano erzählte mir, dass sie jeden Tag den Rosenkranz gebetet hat und dabei immer für die Mitglieder und Freunde gebetet hat, die das Wirken von Pater Frano unterstützen.
Wir haben Pater Frano zum Tode seiner Mutter kondoliert. Er wird im Namen des Fördervereins 5 Messen für die „Mama“ halten.           Ursula Hecktor
                                  

